den Klöitern; von diefen Waldungen ift gejagt, daß vor Ausbruch des Krieges 
jämtliche in einem giemlich befriedigenden, mehrere fogar in einem vortreffe 
lien Zuſtand fi befanden, dab fie aber während der Friegsjahre wenen 
des vermehrten Holzverbrauchs und der verminderten Aufficht und. jonitiger 
Sufäle da und dort fich vermindert haben, Die Akten erzählen ſchließlich, 
doaß ſchon 1802 in der ganzen Stadtmarkung Fein Weinberg mehr anzu⸗ 
reffen war, Nach ſehr alten Briefen Toll es ehedem einige ſolſche in der 
Gegend des Klarenbergs und des Lindenfirits gegeben haben, wovon aber 
1802 feine Spur mehr. au jehen war, 
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Die Einführung der Reformation im Kofler Lorch 
5 Bon Albert Detbele — 
| ee Borgeichichte . 
Einer der unruhigſten Köpfe der württembergiichen Fürſten war Serzog 
Ulrich, geb. 1487, ALS 16jähriger Knabe kam er zur Regierung, Bald riß 
unerhörte Verſchwendungsſucht ein, und die Steuern wurden unerträglid. 
€ fam 1514 zu den befannten Banernaufftänden im unteren Remstal, die 
der Herzog nur mit Mühe unterdrücden konnte, Bald daranf erſtach er 
- feinen Sreund Hutten aus Eiferfudt auf der Jagd und überfiel aus einem 
- geringfügigen Grund die Reichgftadt Reutlingen. Da wurde der „Shwäbiihe 
Bund“ gegen ihn aufgeboten, und Ulrich aus dem Lande verjagt. Württeme 
berg wurde öſtreichiſch und blieb es 15 Jahre lang. Dann eroberte e8 Ulrid) 
wieder durch die Schlacht bei Lauffen 1584 mit Hilfe des Landgrafen Philipp 
von Sejlen und großer franzöſiſcher Hilfsgelder. Er fand das Land ver- 
ſchuldet, und er felbft Hatte große, umfangreiche Berbindlichkeiten gegen den 
Pialsgrafen und den franadfifchen Sof. Deshalb war es eine jeiner eriten 
Maßnahmen, fih in den Befiß der reihen Mlöfter zu feßen, über bie er 
‚bie Chirmpogtei ausübte, Ulrich Hatte in der Verbannung die Reformation 
‚angenommen. Wir find heute ſchon fo weit von jener Zeit entfernt, daß 
wir ohne Berbitterung oder ohne Begeiterung das Vorgehen Ulrich rein 
Jachlich betrachten fünnen. Gegen die Klöfter wurde im allgemeinen fol⸗ 
gendermaßen vorgegangen: 

In den meiſten Klöſtern war ſchon eine Heine lutheriſch gefinnte Partel 
vorhanden, Auf diefe ſtützte ich die Regierung Sie jandte einen i08. 
Zejemeilter, welcher: auf Koſten des Kloſters Iuthertichen Unterricht erteilen 

nd Gottesdienit abhalten mußte. Manchmal gelang es dem Lefemeifter, 
den Iutherifch gefinnten Kreis der Mönde beträchtlich zu erweitern, jo daß 
208 Kloiter als reife Frucht ohne jonderlihen Widerftand der Reformation 
verfiel. Andere Klöfter, jo namentlich Adelberg, Ieifteten allen Iutheriichen 
Reformierungsverjudhen hartnädigen Widerftand und Eonnten nur mit Ge _ 
walt, oft fehr brutaler Gemalt, aufgehoben werden, Diejenigen Mönde, 
welche aus hren Orden außtraten, erhielten ein Leibgeding von -meiltens 
40 fl. jährlich oder eine einmalige Abfindungsſumme von 150 bis 250 fl, 
Ber fi) verheiratete, erhielt außerdem eine Ausftenerbeihilfe von 25 FL, 
Ver aber daß Luthertum mit annahm, ſollte ih nad. Ataulbronn begeben, 
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Hier wurden alle ungefügen Mönche zuſammengebracht and vernilegt. Dort 
wurden die Proteftantifierungsverfuhe an ihnen iortgejebt, E83 ivaren ihrer 
aber nicht viele, die in Maulbronn zufammentamen; dent die große Mehr- 
zahl der Mönde lehnte die Reformation ad und Äuchte in verwandten 
Klöftern des Auslandes Unterihlupf. a Be ne 

. Die gefügigen Aebte erhielten ein. jährliches Zelbaeding von 400. bis 
500 fl. und behielten ſcheinbar die Verwaltung ihres Klofters, In Wirk 
Tichkeit-ader führte fie ein herzoglicher Vermalter, der ihnen beigeaeben war. 
1548 wurde das Interim eingeführt, Es war dies eine 8wiſchenlbſung in 
religidjen Streitfragen, durd) die aber die Klöſter wieder bergeitellt wurden. 
Doc ſchon 1552: wurde. dus. Snterim aufgehoben und die württembergiichen 
Klöfter wieder als Staatseigentum erklärt. Der lebte Widerftand der 
Mönche murde gebrochen und den Klöftern proteftantiiche Aebte gegeben 
(proteftantijche Mlofterordnung vom 9. San.. 1556). Noch einmal lebten die 
Klöfter für kurze Zeit auf. Nach den Faiferlichen Erfolgen im Njährigen 
Krieg wurde 1629 verordnet, daß alle Klöfter, die nach dem Jahr 1552 refor- 
:miert wurden, wieder den Mönchen zuruckgegeben werden follten. Das 
‚betraf namentlih auch die aufaehobenen mwirrttembergiihen Klöfter. Aber 
nad der endgültigen Niederlage des Katfers wurden die Klöſter durch den 
Weſtfäliſchen Frieden wieder Württemberg Zugeſprochen. Aufs neue ver— 
Liegen die Moͤnche die Klditer, um nie wieder surüczufehren. Der Ausaang 
des 80jährigen Krieges hatte gegen fie entiihieden. a 
— 2 Die Schickſale Lorchs 
"Kaum hatte ſich das Kloſter Lorch von dem Banternfrieg etwas erholt 
amd unter Abt Lorenz Autenrieth die Klojtergebände mwenigjtens zum Teil 
‚wieder aus der Aſche eritehen laſſen, da fam die verhängnisvollite Wen— 
‚dung in jeinem Schickſal durch den Sieg Ulrichs bei Laufſen 1534 Cofort 
wurde ein herzoglicher Komm ſſar nach Lorch entſandt, der eilt genaues 
Werzeichnis des Kloſtervermögens aufnehmen mußte, Noch im jelben Jahr 
erhielt das Klojter die Auflage, die Hälfte jeineg Einkommens an die 
herzogliche Kaſſe abauliefern. Weitere unerihmwingliche Steuern folgten. Im 
Solgenden Jahr erjchien der Obervogt von Schorndorf, Friedrich von Schwar— 
zenberg, mit dem Auftrag, die Mönche abzufinden. und das Klofter au 
zäumen. In feinen Verhaltunggmaßregeln kommt folgendes vor: | 
Machdem wir feit der Zeit Unferes Wiedereinfommend das anadenreiche 
Evaugelium in Unjerem Fürftentum allenthalben haben ‚predigen und ver—⸗ 
finden Laffen, durch welches wir nun belehrt find, und wiljen, daß wir Kraft 
des Amtes unjerer, Obrigkeit das aottihmähende, heuchleriihe Wejen und 
Uebung der Klojterlente nicht länger zuſehen noch gedulden fünnen, jondern 
‚Desjelbe in Beſſerung verändern müſſen, jo haben mir hierauf beraten und 
beſchloſſen, die Prälaten und Ordensleute mit anſehnlichen Leibgedingen 
abzufertigen, wie wir denn allbereits den größeren Teil und die fürnehm- 
iten der Prälaten und Ordensperionen zu voller Genüge abgefertigt haben. 
Diejenigen aber, welche ſich nicht jo wie obgemeldet' mit Leibaedingen ab- 


fertigen Iaffen wollten, die follen in Maulbronn aujammengezugen werden, 


an a. 


wie wir dazu Befehl und Ordnung gegeben Haben. Dort jollen fie mit 


genugjamer, ziemlicher Leibesnahrung, Speis, Trank, Kleidung, Behauſung, 
Wartung und anderer Notdurft unterhalten und ihnen auch gelehrte Pre- 
diger und Lejemeifter zugewieſen werden, damit fie im Wort Gottes mit 
der Zeit erbaut werden möchten, fo daß fie aljo weder an des Leibes noch 
an der Seele Nahrung Mangel haben follen. Es will Ung feinesmegs 
gelegen fein, in jedem Kloſter und an vielen Orten wegen vier oder ſechs 
oder zehn Mönchen eine beſondere Küche und Daushaltung au haben. Denn 


unſere Notdurft erfordert, daß wir zur Abbezahlung der unerträglichen 
Schulden gemeiner Land Halt, ſolchen Unkoſten abjchaffen, Hierauf dat Er, 
der von Schwarzenberg, von ung Befehl, den gedachten Aebten (gemeint 
iind die von Lorch und Murrhardt) und Conventen ſolches vorzuhalten 
Wer dann unter den Monchen die 40 fI Leſbgeding annehmen will, dem 
 jollen die Verzichts⸗ und Zeibgedingsverjchreibungen, mit A verzeichnet, vor⸗ 
gehalten werden. Wer aber das Leibgeding nicht annehmen will, jondern 
ein für allemal mit einer Summe Geldes oder Zehrung abaefertigt fein 
will, der joll auf unfere Kanzlei zu unferen Kammerräten geführt werden, 
ser aber feines von Beiden annimmt, dem. joll angefagt werden, daß er 
ſich unverzüglich bereit balte; denn das Fuhrwerk jei da, und müſſe er mit 
h: ſeinem Bettgewand und Büchern fommen und auffigen, um nad Maul: 
bronn zu fahren. Wollte fich einer dem auch miderjeßen, jo joll man. ihn 
vor das Kloſter hinausſchaffen und das Tor Hinter ihm zutun, — 
Wenn etliche alte, ſchwache, preſthafte Perſonen im Kloſter wären, fo 
können fie daſelbſt bis auf unſeren ferneren Befehl erhalten werden. Mit 
den Aebten foll es in folgender Weife gehalten werden. Erftlich ſoll ihnen 
= Sie Leibgedingsverſchreibung nebſt dem entſprechenden Revers, mit B ver- 
seichnet, vorgehalten werden, und wenn fie dies annehmen, ſoll der Ober- 
bvodt fie in Pflicht nehmen nach beiliegendem Formular, mit —C— bezeidh- 
‚nel. Die Eopien des Reverſes müſſen fie eigenhändig unterfehreiben und 
‚wird ihnen alddann die Leibgedingsverichreibung in der Manzlei aufgerichtet 


werden Wollten aber die Nebte fich dem widerjegen und es abſchlagen, 
Io fol der Obervogt dem Abt einen zuordnen, der mittlerweile bis auf 
unſeren ferneren Beſcheid die Verwaltung ee 
e Die Mönde aber unterjehrieben den Revers nit. Daraufhin wurden 
fie vor das Tor Hinausgeführt und. diefes Hinter ihnen geichloffen. Nur 
einer der Mönche, Gabriel Schulmeiſter von, Cannitatt, nahm die neue Lehre 
an. Im November desfelben Bahres kam der Hauptreformator von Würt- 
 temberg, Erhard Schnepf, nad) Lord und ſchaffte den Fath. Gottesdienft ab, 
Die £atholifch geſinnten Pfurrherrn der Dörfer wurden. abgejebt und durd 
‚proteftanjtiiche erjeßt. Der Pfarrer von Alföorf, Hieronymus Mayer, nahm 
ſreiwillig das Luthertum an und behielt feine Partie. 
Die aus dem Kloſter geflohenen, katholiſch gebliebenen Monche ſcheinen 
im ziemlicher Not geweſen su fein, denn fie wandten fich bald an ihren Abt 
Lorenz Autenrieth mit der Bitte, ihnen aus dem Kloftereinfommen Unter- 


fißung au geben. Der Abt wendet fih an den Herzog. Der Beſcheid des 
Hersogs war aber fo gehalten, daß den Münden keine andere Wahl blieb, 


als am Bettelftab Über die Grenze zu wandern oder fih in das Klofter 
Maulbronn aufnehmen au laſſen 

Dem Abt von Lord, der allem Anſchein nad mädtige Fürbitter hatte, 
wurde vorerit noch die Verwaltung des Kloſters überlaſſen; aber ſchon 1538 
klagt er, daß er nichts mehr zu tun habe, 

Das Interim 1548 brachte dem Klofter: eine Scheinblüte, Unter dem 
Sud der Berhältniffe verordnete der Hersog (56. Nov. 1548), daß das 
Klojter wieder im ieine vorigen Rechte eingejeßt werde, Perner wurden 
Abmachungen Über die fünitige Abtswahl getroffen. In ihnen wird feſt⸗ 
gejebt, daß die Wahl im Gegenwart mwürttembergiiger Räte zu geſchehen 
und daß der Gewählte ſich zwecks Beſtätigung an feinen Biſchof in Augs⸗ 
burg au wenden habe. WTerner iollen die 1585 aus dem Klofter Bertriebenen 
vom Rlofter unterhalten werden. Unterſchrieben ft Diele WVebereintunft 
anter anderem auch von dem berühmten Jakob Spindler, Berialier der 
württembergiihen Annalen, geb. 1496 zu Gmünd, Benediktiner zu Lorch und 
Murrhardt, 1546 bis 1558 Piarrer in Gmünd, geitorben dajelbit 1565. Am 
16. Dezember 1548 wurde Benedikt Nebftod, Lorchiſcher Pfleger ou Miüniter, 
zum Abt gemählt. Als diejfer num in Welzheim einen entjchieden Entholiien 
Pfarrer hielt, fam er bald in ernften Streit mit Wilhelm von Simpurg 
und mehr noch mit Herzog Ulrich. (E3 handelte fi im der Hauptſache um 
die Spendung der Kommunion unter einer Geitalt.) rich drohte dem 
PWelzheimer Pfarrer mit der Abſetzung. Diejer aber erklärte, daß er ohne 
Zuftimmung und ausdrucktichen Beieh! des Biihofs von Augsburg, feines 
Vorgeſetzten, die Kommunion nicht unter beiden ©eitalten austeilen merde. 
Es Habe aud bis zur Stunde feine einzige männliche oder weibliche Per⸗ 
Ton das HI. Saframent unter zwei Gejtalten verlangt. | 

Kurs. nad der Schlacht von Lauffen wurden dem Rlofter Lord wie den 
anderen Klöftern jämtlide wertvollen Schrütitüde, namentlih Berträge, 
Shentungsurtunden, Kaufbriefe und deral, meggenommen und nah Stutt- 
gart gebracht. Als dur das Interim die Mlölter wieder ou ihrem Beliß- 
tum Zamen, forderten fie unverzüglid diefe Akten zurüd, Nach vielem 
Drangen und Bitten befamen fie endlich einen Teil zurüd; es fehlten aber 
die widtigften. Dieje wurden in Stuttgart ſofort von den anderen getrennt 
aufbewahrt und mit einem befonderen Zeichen verjehen, das bejagen jollie, 
daR fie unter feinen Umſtaͤnden aurüdgegeben werden follten. Unter diejen 
Shriftitüden befanden ſich auch einige Urkunden, na denen beitimmte Klöfter 
ihren Schutzherrn nach ihrem Belieben wählen durften. Und gerade dieſe 
Shriftftüde, die für die Klöſter von aröätem Wert gemwejen wären, wurden 
Ahnen dauernd vorenthalten. Sp jollten auf den Münden von Lord die 
mit einem „Händlein“ gezeichneten Schriftſtücke nit ausgefolgt werden. 
Auch feine früheren Einfünite bekam das Klofter troß der bejtimmten kalſer⸗ 
Then Befehle nur tetlweiſe zurück. a a nn 

1550 ftarb Herzog Ulrid. Er war in feinen jpäteren Jahren ein miß=- 
rauiſcher, düfterer Mann geworden. Sein Sohn Chriftoph (1550 bi8 1568) 
vollendete das Wert des Baterd. 1556 wurde jeine Klofterordnung einge 
füge und dadurch Der Eothpliihe Gottesdienſt unterbrüdt, In Lorch wurde 


eine eo. Klofterfchule eingerichtet, beſonders zur Seranbildung von Pres 
digern. Diefe Schule wurde 1584 nad WUdelberg verlegt, Im Diefe Zeit 
waren in Lord noch 6 Mönche, von denen 3 nad) Einführung der Klofter« 
prönung in andere Klöfter verzogen. Nach dem Tod des letzken fath, Abtes, 
Rebſtock, geit. 1563, sogen die legten drei ebenfalls Dinweg. Noch im felben 
Jahr wurde ber erite lutheriſche Abt in der Perjon Georg Udals gewählt, 
Bon 1727 ab bekleidete der jeweilige Sanzler der Univerfität Tübingen das 
Amt eined Ables von “rd. Es Handelte id im der Hauptfadhe um die 
Einfünfte diefer Stelle, 

Nach dem Neftitutiongenikt von 1629 wurde Lorch dem Klofter SE 
Dlafien zugeiprocen, Kaiferlihe Truppen beſetzten e8 am 17. Auguit 1630 
t208 langen Sträubens des württembergifchen Hauptmanns Abtsverweſer 
wurde Placidus Räuber, Mönch von St, Blafien, der auch beim Friedens« 
 Ihluß die Belange der mürttembergifchen Klöfter zu vertreten Hatte Doch 
der Friedensfhlug bejiegelte endgliltig das Schickſal des Kloſters Lord. Es 
wurde mit allen feinen Rechten dem Haufe Württemberg zugeſprochen 
: . (Bitiert in der. Sauptfadhe nad) Rothenhäusler: Die Abteien und Stifte 
de3 Herzogtums Württemberg, dem die einſchlägigen Akten vorgelegen haben, 
jowie Sattler: Geſchichte des Herzogtums Bürttemberg.) 


Bom Roggenflein und Roggental - (SHtuß) 


Bon 3. Fifher, Studienrat in Geislingen » Crailsheim 


Raum haben wir das Dörflein Binter uns gelafien, da grüßt am Ein⸗ 
_ sang des Felſentals eine traute Baldfapelle zu uns Kernieder, Ein würdi⸗ 
geres Denkmal hätten die Eybacher ihren gefallenen Söhnen taum eritellen 
können. Wie Lahl und kalt wirkt dagegen ber Geislinger Gedächtnishain 
auf dem SHelfenftein — trog. Begutachtung eriter Sadveritändiger! Das 
Felſental oder, wie es früher hieß, das Donzeltal, iſt das mildefte .umd 
 Thönfte Geitentälchen des Roggentals, Immer näher rüden die Felskoloſſe 
‚aufammen, plöglich fperren fie den Weg vollſtändig, und eine Treppe hilft 
Auns über die jehmierigfte Stelle empor. Seitdem tm legten Sommer bie Hod= 
waſſer mächtige Blöde mit zu Tal riffen, wirkt die Wildnis noch umfo große 
 arliger Der Weitermaſch über die Weiler Höhe ift nicht au empfehlen; eite 


Wanderung auf dem fehattigen Waldweg tft Fürger und Ioßnender. 

Wenn mir an dem tdeal gelegenen Sußballplag vorüber find, ſchaut 
Unks über dem Kahlhieb der Frauenhalde der Felſen der „Löwin“ herunter, 
an der angehende Hochturiſten ihre Kletterfünfte ausüben. Auf der rechten 
Seite des Tals aber tft in die felfige Zahnreihe des Bergs durch den Stein⸗ 
bruch eines ehemaligen Zemenſwerks eine Elaffende Lücke gebrochen, 


Bor und vernehmen wir daB NRaufden und Braufen des Mb 


waſſerwerks, dad Bbhmenkirch, Gerftetten, Guſſenſtadt und ‚andere Alborte 
‚jeit beinahe 50 Jahren mit dem Töftlichen Naß verfieht Und wer zu waſſer⸗ 
‚zeicher Zeit vorbei wandert, Bleibt ſicherlich vor dem Riefeniprinabrunnen 
‚Heben, wo das Uebereich ofi 2—3 Meter hoch in dickem Strahl emporfhießt 
Nachdem wir das „Hufeifen“ der Sauptbahn und das Gleis der bimmelnden 


